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Schiebegliedbetätigung  für  ein  sogenanntes  Oberlicm. 

©  Um  eine  Vorrichtung  zum  Verstellen  eines 
Schiebeglieds  (8  bzw.  23)  wahlweise  für  eine  auflie- 
gende  oder  eingelassene  Gestängemontage  verwen- 
den  zu  können,  besitzt  ihr  Antriebskörper  (11)  eine 
Aufnahme  (19)  für  ein  aufliegend  montiertes  Schie- 
beglied  (8).  Darüber  hinaus  ist  es  aber  insbesondere 
unter  zusätzlicher  Verwendung  eines  Kupplungsbol- 

zens  (27)  indirekt  uoer  ein  uuerverDinauny&eiemeiu 
(25)  mit  einem  anderen,  eingelassen  montierten 
Schiebeglied  (23)  kuppelbar.  Vorteilhafterweise  wird 
der  Kupplungsbolzen  (27)  anstelle  des  Schiebeglieds 
(8)  in  dessen  Aufnahme  (19)  einmontiert,  wobei  die 
Montage  allerdings  vom  anderen  Ende  her  erfolgt. 
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Schiebegliedbetätigung  für  ein  sogenanntes  Oberlicht 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Verstellen  eines  Schiebeglieds,  insbesondere 
einer  Schubstange  zur  Betätigung  eines  sogenann- 
ten  Oberlichts,  mit  einem  mit  einem  Lagerbock 
versehenen  Grundkörper,  an  welchem  ein  mit  dem 
Schiebeglied  kuppelbarer  Antriebskörper  schiebbar 
gelagert  ist,  wobei  der  Antriebskörper  mit  dem 
drehbar  am  Lagerbock  gelagerten  Handhebel  an- 
triebsverbunden  ist,  und  eine  Aufnahme  für  das 
Schiebeglied  aufweist,  dessen  Betätigungsende  in 
den  Grundkörper  und/oder  Lagerbock  etwa  in 
Längßrichtung  eingreift.  Vor  allen  Dingen  in  dem 
speziell  genannten  Anwendungsfalle  sind  derartige 
Handhebelbetä  tigungen  weit  verbreitet.  In  der  Re- 
gel  wird  der  Grundkörper  mit  dem  Handhebel  am 
vertikalen  Holm  eines  festen  Rahmens  anmontiert, 
wobei  das  freie  Griffende  nach  unten  weist.  Wenn 
man  den  Griff  vorzugsweise  um  180°  hoch- 
schwenkt,  so  hat  dies  ein  Verschieben  des  Schie- 
beglieds  von  unten  nach  oben  zur  Folge.  Diese 
Verschiebebewegung  wird  zum  öffnen  und  Schlie- 
ßen  eines  Flügels  eines  sogenannten  Oberlichts 
ausgenutzt.  Üblicherweise  wird  das  vertikale 
Schubglied  über  eine  sogenannte  Eckumlenkung 
mit  einem  horizontalen  Schiebeglied  verbunden, 
das  dann  seinerseits  eine  Ausstelleinrichtung,  ins- 
besondere  Ausstellschere  betätigt,  mit  welcher  das 
obere  Ende  des  kippbaren  Flügels  am  festen  Rah- 
men  abgestützt  wird.  Bei  geschlossenem  Oberlicht 
verläuft  der  Handhebel  normalerweise  etwa  Parallel 
zum  Festrahmenholm.  Dasselbe  gilt  auch  für  das 
Schiebeglied  bzw.  die  Schubstange. 

Die  Schubstange  verläuft  z.B.  Parallel  zum  fe- 
sten  Rahmen  vor  dessen  ins  Rauminnere  weisen- 
der  Fläche,  wobei  am  festen  Rahmen  entsprechen- 
de  Längsführungen  angebracht  sind.  Statt  dessen 
kann  sich  das  Schiebeglied  bzw.  die  Schubstange 
aber  auch  in  einer  gegen  das  Rauminnere  hin 
offenen  Längsnut  des  festen  Rahmens  befinden, 
die  üblicherweise  mittels  einer  Schiene  oder  Leiste 
außen  überdeckt  ist.  Die  bekannte  Vorrichtung  zur 
Betätigung  insbesondere  einer  Schubstange  eines 
sogenannten  Oberlichts  ist  nun  so  ausgebildet,  daß 
in  Abhängigkeit  von  der  Montage  des  Schiebe- 
glieds  die  notwendige  Ankupplung  an  letzteres  vor- 
genommen  werden  kann.  Dies  bedeutet,  daß  man 
für  die  beiden  Arten  der  Verstellgestängemonta  ge 
jeweils  eine  gesonderte  Versteilvorrichtung  benö- 
tigt.  Dies  führt  zwangsläufig  zu  einer  Halbierung 
der  Serie  mit  entsprechender  Kostenerhöhung  bei 
der  Fertigung  und  der  Lagerhaltung. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  nun  darin, 
eine  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  so 
weiterzubilden,  daß  sie  sowohl  in  Verbindung  mit 
einem  sogenannten  aufliegenden  als  auch  einem 

eingelassenen  Schiebeglied  bzw.  einer  entspre- 
chenden  Schubstange  verwendet  werden  kann. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  erfindungsge- 
mäß  vorgeschlagen,  daß  die  Vorrichtung  gemäß 

5  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  entsprechend 
dem  kennzeichnenden  Teil  dieses  Anspruchs  aus- 
gebildet  ist.  Bei  dieser  Vorrichtung  spielt  die  Art 
der  Verbindung  zwischen  dem  Antriebskörper  und 
dem  Handhebel  bzw.  Lagerbock  keine  entschei- 

70  dende  Rolle,  d.  h.  insofern  kann  die  Vorrichtung  in 
herkömmlicher  Weise  ausgebildet  sein.  Beispiels- 
weise  kann  man  den  Antriebskörper  über  eine 
schwenkbar  daran  gelagerte  Lasche  mit  dem  Hand- 
hebel  kuppeln,  der  dann  seinerseits  drehbar  am 

75  Lagerbock  gelagert  ist.  Die  Anlenkachse  der  La- 
sche  am  Handhebel  befindet  sich  vorzugsweise 
zwischen  dem  Anlenkpunkt  der  Lasche  am  An- 
triebskörper  und  der  Lagerachse  des  Handhebels, 
um  dadurch  eine  gewisse  Exzentrizität  zu  schaffen, 

20  welche  die  Umsetzung  der  Drehbewegung  in  die 
Schiebebewegung  des  Schiebeglieds  bewirkt.  Im 
übrigen  kommt  es  auch  auf  den  Querschnitt  des 
Schiebeglieds  bzw.  der  Schubstange  nicht  wesent- 
lich  an.  Es  hat  sich  jedoch  mittlerweile  insofern  ein 

25  ge  wisser  Standard  herausgebildet,  als  man  die 
Schubstange  bei  aufliegender  Montage  im  Quer- 
schnitt  meist  kreisförmig  wählt,  während  für  die 
eingelassene  Montage  eine  Schubstange  mit  recht- 
eckigem,  flachem  Querschnitt  bevorzugt  wird,  um 

30  mit  einer  geringen  Nuttiefe  auszukommen.  Außer- 
dem  ist  es  üblich,  das  aufliegende  Gestänge  mit- 
tels  einer  im  Querschnitt  U-förmigen  Schiene  abzu- 
decken. 

Bei  dieser  Vorrichtung  kann  das  Schiebeglied 
35  bzw.  die  Schubstange  in  herkömmlicher  Weise  mit 

dem  Antriebskörper  gekuppelt  werden,  beispiels- 
weise,  indem  man  das  Schubglied  in  eine  seinem 
Querschnitt  entsprechende  Aufnahme  des  Antriebs- 
körpers  einsteckt  und  diese  Verbindung  entspre- 

40  chend  sichert.  Damit  ist  die  Vorrichtung  für  die 
sogenannte  aufliegende  Montage  geeignet.  Wenn 
statt  dessen  eine  eingelassene  Montage  erwünscht 
ist  oder  die  Montage  später  in  dieser  Richtung 
geändert  werden  soll,  so  kann  man  die  Vorrichtung 

45  auf  einfache  Weise  "umrüsten".  Der  Antriebskörper 
wird  nunmehr  über  ein  besonderes  Querverbin- 
dungselement  mit  dem  anderen  Schiebeglied,  also 
dem  beispielsweise  in  eine  Nut  eingelassenen 
Schiebeglied  gekuppelt  bzw.  umgekehrt.  Zweck- 

50  mäßigerweise  bringt  man  das  Querverbindungsele- 
ment  am  anderen  Schiebeglied  an  und  stellt  dann 
bei  der  Montage  der  Vorrichtung  die  Verbindung 
mit  dem  Antriebskörper  her.  Auf  jeden  Fall  sind  der 
Grundkörper  mit  dem  Lagerbock,  der  Handhebel 
und  der  Antriebskörper  sowie  Kraftübertragungs- 
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Jemente,  wie  beispielsweise  die  erwähnte  Lasche, 
inverändert  für  beide  Montagearten  zu  gebrau- 
hen.  Während  aber  bei  der  sogenannten  auflie- 
lenden  Montage  das  vorrichtungsseitige  Ende  des 
Jchiebeglieds  gewissermaßen  in  die  Vorrichtung 
lingreift,  befindet  sich  dieses  Ende  bei  eingelasse- 
lem  Gestänge  unterhalb  der  Vorrichtung,  und  es 
testeht  dabei  nur  eine  Verbindung  zur  Vorrichtung 
iber  das  Querverbindlungselement.  Aus  diesem 
Srunde  ist  selbstverständlich  ein  entsprechender 
)urchbruch  od.  dgl.  am  Boden  des  Grundkörpers 
lotwendig.  Bei  der  verdeckten  Montage  kommt 
hm  keine  Bedeutung  zu. 

Eine  besonders  bevorzugte  Ausführungsform 
ier  Erfindung  kennzeichnet  sich  dadurch,  daß  die 
Aufnahme  des  Antriebskörpers  eine  sich  in  dessen 
.ängsrichtung  erstreckende  Bohrung  ist,  in  welche 
sin  Kupplungsbolzen  einsteckbar  ist,  der  mit  dem 
nit  dem  anderen  Schiebeglied  fest  verbundenen 
)der  verbindbaren  Querverbindungselement  kup- 
jelbar  ist.  Die  Aufnahme  zum  Einstecken  des  auf- 
legend  montierten  Schubgiieds  kann  also  in  dop- 
jelter  Weise  ausgenutzt  werden.  Bei  aufliegender 
Montage  wird  das  Schubglied  eingesteckt,  während 
jei  eingelassener  Montage,  insbesondere  von  der 
Gegenrichtung  her,  ein  Kupplungsbolzen  einge- 
schoben  wird.  Es  ist  selbstverständlich,  daß  die 
auerschnitte,  zumindest  soweit  sie  eingesteckt 
werden,  gleich  sind.  Außerdem  wird  der  Kupp- 
ungsbolzen  ebenso  festgehalten,  wie  dies  beim 
singesteckten  Ende  der  Schubstange  der  Fall  ist, 
wobei  man  vorteilhafterweise  jeweils  die  gleiche 
3efestigungseinrichtung  vorsehen  bzw.  verwenden 
<ann.  Weitere  Ausgestaltungen  dieser  Vorrichtung 
jnd  daraus  resultierende  Vorteile  der  Erfindung 
srgeben  sich  aus  der  nachstehenden  Beschreibung 
sines  Ausführungsbeispiels.  Die  Zeichnung  zeigt 
sin  solches  Ausführungsbeispiel.  Hierbei  stellen 
dar: 

Fig.  1  in  einer  Schrägbilddarstellung  die  Vor- 
richtung  für  ein  sogenanntes  aufliegendes  Gestän- 
ge  in  der  Ausgangsstellung  des  Handhebels  bei 
geschlossenem  Flügel, 

Fig.  2  eine  dementsprechende  Darstellung 
für  ein  eingelassenes  Gestänge. 

Ein  Handhebel  1  ist  mittels  einer  Achse  2  an 
einem  Lagerbock  3  drehbar  gelagert.  Von  der  in 
der  Zeichnung  dargestellten  einen  Endstellung 
kann  er  in  Pfeilrichtung  4  verschwenkt  werden, 
wobei  im  Falle  des  Ausführungsbeispiels  ein 
Schwenkwinkel  von  etwa  180°  vorgesehen  ist.  Der 
Lagerbock  3  ist  beim  Ausführungsbeispiel  einstük- 
kig  mit  einem  Grundkörper  5  hergestellt.  Dieser 
wird  im  wesentlichen  durch  eine  im  Querschnitt  C- 
förmige  Schiene  gebildet.  Deren  Bodensteg  6  liegt 
bei  aufliegender  Gestängemontage  vorzugsweise 
unmittelbar  auf  der  ins  Rauminnere  weisenden  Flä- 
che  des  festen  Rahmens,  insbesondere  eines  Verti- 

kainoims  des  letzteren  am.  inraigeuessen  unuei  uie 
Außenfläche  des  Bodenstegs  6  zugleich  auch  die 
Auflagefläche  7  des  Grundkörpers  5.  An  dem  in 
der  Zeichnung  linken  Ende  des  Grundkörpers  5  ist 

;  der  Lagerbock  3  angeformt.  Er  besitzt  einen  dem 
Querschnitt  des  Schiebeglieds  8  entsprechenden 
Längsdurchbruch  9.  Bei  kreisförmigem  Querschnitt 
des  Schiebeglieds  8  ist  also  auch  der  Querschnitt 
des  Durchbruchs  9  kreisförmig,  jedoch  geht  er 

o  beim  Ausführungsbeispiel  nach  unten  hin  in  einen 
Längsschlitz  10  des  Grundkörpers  5  über.  Dieser 
erstreckt  sich  vom  Lagerbock  3  aus  nach  rechts  bis 
hin  zu  einem  Antriebskörper  11.  Dies  gilt  für  die  in 
der  Zeichnung  gezeigte  rechte  Verschiebeendlage 

5  des  Antriebskörpers.  Er  kann  im  Sinne  des  Doppel- 
pfeils  12  in  der  durch  den  Hohlraum  der  C-Schiene 
gebildeten  Längsführung  hin  und  her  verschoben 
werden.  Er  überragt  mit  seinem  im  Querschnitt 
etwa  U-förmigen  oberen  Ende  13  den  Grundkörper 

(0  5  nach  oben  hin,  also  vom  Bodensteg  6  weg.  Die 
beiden  parallelen  Schenkel  dieses  oberen  Endes 
13  nehmen  das  eine  Ende  einer  Lasche  14  auf  und 
führen  dieses  zugleich  bei  der  Handhebelbetäti- 
gung.  Die  antriebskörperseitige  Drehachse  der  La- 

is  sehe  14  ist  mit  15  bezeichnet.  Eine  zweite  Dreh- 
achse  16  für  die  Lasche  14  durchsetzt  den  Hand- 
hebel  1  in  Querrichtung,  wobei  sie  in  parallelen 
Wangen  des  Handhebels  1  gehalten  ist.  Außerdem 
erkennt  man  aus  beispielsweise  Fig.  1  ,  daß  sich  die 

?o  zweite  Drehachse  16  zwischen  den  Drehachsen  2 
und  15  befindet,  wobei  sie  allerdings  näher  an  der 
Handhebeldrehachse  2  gelegen  ist.  Der  Seitenab- 
stand  der  Achsen  2  und  16  bestimmt  die  Hubhöhe 
des  Schiebeglieds  8  in  Verbindung  mit  dem  Dreh- 

35  winkel  des  Handhebels  1.  Im  übrigen  entnimmt 
man  der  Zeichnung,  daß  auch  das  linke  Ende  der 
Lasche  14  zwischen  zwei  Wangen  des  Lagerbocks 
eingreift. 

Die  beiden  gegeneinander  weisenden'  Leisten 
40  17  und  18  des  Grundkörpers  5  greifen  in  seitlich 

randoffene  Längsnuten  des  Antriebskörpers  11  ein 
und  bilden  damit  die  Schiebeführung.  Der  hohle, 
im  Querschnitt  etwa  U-förmige,  dem  Grundkörper 
5  zugeordnete  Teil  des  Handhebels  1  umschließt  in 

45  der  Ausgangsstellung  nicht  nur  das  obere  Ende  13 
des  Antriebskörpers  11,  sondern  auch  die  Lasche 
14  und  den  Lagerbock  3.  Dieser  Teil  ist  vorzugs- 
weise  gleich  lang  und  gleich  breit  wie  der  Grund- 
körper  5. 

so  Der  Antriebskörper  11  ist  mit  einer  Aufnahme 
19  versehen,  die  sich  in  Längsrichtung  bzw.  in 
Verschieberichtung  12  erstreckt  und  gemäß  der 
Zeichnung  am  unteren  Teil  des  Antriebskörpers, 
d.h.  an  dem  Teil  des  letzteren  vorgesehen  ist,  der 

55  sich  innerhalb  des  Grundkörpers  5  befindet.  Bei 
der  Aufnahme  19  handelt  es  sich  in  bevorzugter 
Weise  um  eine  Längsbohrung.  Sie  fluchtet  mit  dem 
erwähnten  Längs-Durchbruch  9  am  Lagerbock  3. 

3 
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ifolgedessen  kann  man  das  mit  gleichem  Quer- 
chnitt  versehene  Schiebeglied  8  in  Pfeilrichtung 
10  in  die  Vorrichtung  hineinstecken,  bis  es  tief 
lenug  in  die  Aufnahme  19  hineinragt  oder  diese 
ollständig  ausfüllt.  Mittels  einer  in  Querrichtung 
lindrehbaren  Schraube  21  oder  einem  ähnlichen 
/laschinenelement  kann  man  diese  Steckverbin- 
lung  nötigenfalls  sichern. 

Wenn  man  die  vorstehenden  Ausführungen  zu- 
jrunde  legt,  so  ist  leicht  einsehbar,  daß  ein  Ver- 
;chwenken  des  Handhebels  1  in  Pfeil  richtung  4 
sin  Verschieben  des  Schiebeglied  8  bzw.  einer 
sntsprechenden  Schubstange  entgegen  dem  Pfeil 
!0  bewirkt.  Umgekehrt  ist  der  Verschieberichtung 
!0  des  Schiebeglieds  8  eine  Schwenkbewegung 
ies  Handhebels  entgegen  dem  Pfeil  4  zugeordnet. 

Wenn  anstelle  des  aufliegenden  Schiebeglieds 
3  ein  in  einer  Nut  des  festen  Rahmens  verschieb- 
>ares  anderes  Schiebeglied  23  Verwendung  findet, 
;o  muß  man  den  Antriebskörper  1  1  damit  kuppeln. 
Ne\\  sich  das  Befestigungsende  24  des  anderen 
Schiebeglieds  außerhalb  des  Grundkörpers  5  bzw. 
m  Gebrauch  unterhalb  der  Auflagefläche  7  des 
3rundkörpers  5  befindet,  muß  eine  Querverbin- 
jung  geschaffen  werden.  Hierzu  dient  ein  Querver- 
Dindungselement  25,  welches  sich  insbesondere 
am  vorrichtungsseitigen  freien  Ende  des  anderen 
Schiebegiieds  23  befindet.  Es  handelt  sich  dabei 
jm  ein  schwertartiges,  sich  quer  zur  Ebene  des 
dachen  Schiebeglieds  23  erstreckendes,  beim  Aus- 
iührungsbeispiel  etwa  L-förmiges  Teil.  Damit  die- 
ses  mit  dem  Antriebskörper  11  überhaupt  gekup- 
pelt  werden  kann,  befindet  sich  am  Boden  oder 
Bodensteg  6  des  Grundkörpers  5  ein  Durchbruch 
10  in  Form  des  bereits  erwähnten  Längsschlitzes. 

Das  Querverbindungselement  25  ist  nun  beim 
Ausführungsbeispiel  in  vorteilhafter  Weise  nicht  un- 
mittelbar  mit  dem  Antriebskörper  gekuppelt,  son- 
dern  indirekt  über  einen  Kupplungsbolzen  27.  Die- 
ser  ist  in  die  bei  eingelassener  Montage  nicht  be- 
nötigte  Aufnahme  19  des  Antriebskörpers  11  in 
Pfeilrichtung  28  eingeschoben,  also  in  entgegenge- 
setzter  Richtung  wie  das  Schiebeglied  8. 

Am  Kupplungsbolzen  27  ist  eine  insbesondere 
längsschlitzartige  Aufnahme  29  für  das  darin  ein- 
steckbare  Querverbindungselement  25  angebracht. 
Außerdem  befindet  sich  am  in  der  Zeichnung  rech- 
ten  Ende  des  Kupplungsbolzens  27  ein  vorzugs- 
weise  quadratischer  Kopf  30.  Aufgrund  der  gewähl- 
ten  Längen  des  Kupplungsbolzens  27  und  des 
Antriebskörpers  11  sowie  der  Anbringung  der  Auf- 
nahme  29  im  Bereich  des  kopffernen  Endes  steht 
die  Aufnahme  29  bei  am  Antriebskörper  11  anlie- 
gendem  Kopf  30  im  Innern  der  Vorrichtung  voll- 
ständig  über  den  Antriebskörper  1  1  vor.  Bei  einge- 
stecktem  Querverbindungselement  ist  dessen  in 
der  Zeichnung  rechte  oder  endseitige  Kante  26 
unmittelbar  der  inneren  Stirnseite  31  des  Antriebs- 

korpers  n  zugeordnet,  so  aau  anem  nieruurun  uie 
schub-  und  zugfeste  Kupplung  des  anderen  Schie- 
beglieds  23  mit  dem  Antriebskörper  11  bewirkt 
wird.  Um  aber  ein  ausreichendes  Montagespiel  zur 

>  Verfügung  zu  haben,  ist  es  zweckmäßig,  wenn  man 
diese  Verbindung  mit  Hilfe  der  bereits  erwähnten, 
in  Querrichtung  eindrehbaren  Schraube  21  od.  dgl. 
sichert. 

Der  Kopf  30  des  Kupllungsbolzens  27  greift  in 
o  der  Ausgangsstellung  des  Handhebels  1  in  das 

freie  rechte  Ende  des  Grundkörpers  5  der  Vorrich- 
tung  ein,  wodurch  eine  drehfeste  Verbindung  zwi- 
schen  beiden  hergestellt  ist.  Dieser  kommt  aber 
lediglich  insofern  Bedeutung  zu,  als  bei  richtig  ein- 

5  gestecktem  Kupplungsbolzen  27  eine  korrekte  Aus- 
richtung  der  Aufnahme  29  gegenüber  dem  Quer- 
verbindungselement  25  gewährleistet  wird.  Die 
richtige  Drehlage  ist  gegeben,  wenn  die  beiden 
parallelen  Anlagekanten  32  und  33  parallel  zur 

»o  Ebene  der  längsschlitzartigen  Aufnahme  29  des 
Kupplungsbolzens  27  verlaufen. 

Das  andere  Schiebeglied  23  bzw.  sein  Befesti- 
gungsende  24  ist  in  einer  im  Querschnitt  vorzugs- 
weise  C-förmigen  Längsführung  34  im  Sinne  des 

?5  Doppelpfeils  12  verschiebbar  gelagert.  Dabei  sind 
die  freien  Schenkelenden  der  Längsführung  34  der 
Auflagefläche  7  des  Grundkörpers  5  unmittelbar 
zugeordnet  bzw.  liegen  daran  an.  Zwischen  den 
freien  Schenkelenden  bzw.  den  nach  innen  weisen- 

30  den  Leisten  an  letzteren  entsteht  ein  Längsschlitz 
35,  welcher  den  Durchtritt  des  Querverbindungsele- 
ments  25  nach  oben  bzw.  in  den  Grundkörper  5 
hinein  ermöglicht.  Vorzugsweise  handelt  es  sich 
bei  der  Längsführung  34  um  genau  dasselbe  Profil, 

35  wie  man  es  für  eine  Abdeckschiene  36  für  das 
andere  Schiebeglied  23  außerhalb  der  Vorrichtung 
verwendet.  Diese  Abdeckschiene  wird  beispielswei- 
se  in  eine  das  Schiebeglied  23  aufnehmende  Nut 
am  Festrahmen  eingedrückt.  Der  Profil-Quersteg 

40  verläuft  dann  vorzugsweise  bündig  mit  der  inneren 
Fläche  des  festen  Rahmens. 

Des  weiteren  ersieht  man  aus  Fig.  2,  daß  die 
Breite  und  die  Länge  der  Längsführung  34  derjeni- 
gen  des  Grundkörpers  5  entsprechen  und  somit 

45  bis  hin  zum  Griff  eine  ästhetisch  sehr  ansprechen- 
de  Gestaltung  entsteht,  die  ihre  Fortsetzung  in  der 
Abdeckschiene  36  findet. 

Am  in  der  Zeichnung  linken  Ende  des  Grund- 
körpers  5  befindet  sich  ein  in  Längsrichtung  vorste- 

50  hender  Befestigungsansatz  37  mit  einer  Befesti- 
gungsbohrung  38.  Bei  eingelassener  Gestänge- 
montage  liegt  der  Grundkörper  5  nicht  unmittelbar 
auf  dem  festen  Rahmen  auf,  weswegen  bei  dieser 
Montageart  auf  den  Befestigungsansatz  37  ein  Ab- 

55  deckelement  39  aufgesetzt  wird,  welches  eine  Z- 
förmige  Gestalt  besitzt  und  somit  auch  das  stirnsei- 
tige  Ende  des  Grundkörpers  abdeckt.  An  dem  in 
der  Zeichnung  nach  oben  ragenden  Schenkel  40 
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jefindet  sich  ein  Einsteckzapfen  41  .  Er  greift  klem- 
nend  in  den  Längs-Durchbruch  9  des  Lagerbocks 
!  ein. 

Wie  Fig.  1  der  Zeichnung  zu  entnehmen  ist, 
iind  am  Grundkörper  5  bzw.  an  dessen  Bodensteg 
i  noch  zwei  zusätzliche  Befestigungsbohrungen  42 
ind  43  angebracht.  Sie  sind  bei  etwa  um  90° 
lochgeschwenktem  Handhebel  1  zugänglich.  Da- 
nit  die  in  die  Befestigungsbohrung  38  eingedrehte 
Schraube  das  Verschieben  des  anderen  Schiebe- 
jlieds  23  nicht  behindert,  ist  letzteres  mit  einem  in 
.ängsrichtung  verlaufenden  Schlitz  44  versehen. 

Bei  Fenstern  aus  Rahmenprofilen  kann  das 
Schiebeglied  23  auch  unterhalb  einer  Vorderwand 
Jes  Profils  geführt  werden.  Diese  Vorderwand  hat 
)der  bekommt  dann  einen  Durchtrittsschlitz  für  das 
3uerverbindungselement  25. 

Ansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Verstellen  eines  Schiebe- 
glieds  (8),  insbesondere  einer  Schubstange  zur  Be- 
tätigung  eines  sogenannten  Oberlichts,  mit  einem 
mit  einem  Lagerbock  (3)  versehenen  Grundkörper 
(5),  an  welchem  ein  mit  dem  Schiebeglied  (8)  kup- 
pelbarer  Antriebskörper  (11)  schiebbar  gelagert  ist, 
wobei  der  AntriebskörPer  mit  einem  drehbar  am 
Lagerbock  (3)  gelagerten  Handhebel  (1)  antriebs- 
verbunden  ist  und  eine  Aufnahme  (19)  für  das 
Schiebeglied  (8)  aufweist,  dessen  Befestigungsen- 
de  in  den  Grundkörper  (5)  und/oder  Lagerbock  (3) 
etwa  in  Längsrichtung  eingreift,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Antriebskörper  (11)  über  ein 
Querverbindungselement  alternativ  mit  einem  an- 
deren  Schiebeglied  (23)  kuppelbar  ist,  dessen  Be- 
festigungsende  (24)  sich  in  Gebrauchslage  unter- 
halb  der  Auflagefläche  (7)  des  Grundkörpers  (5) 
befindet,  wobei  letzterer  mit  einem  sich  in  Ver- 
schieberichtung  (12)  erstreckenden  Durchbruch 
(10)  oder  einer  dementsprechenden  Ausnehmung 
für  das  Querverbindungselement  (25)  ausgestattet 
ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Aufnahme  (19)  des  Antriebs- 
körpers  (11)  eine  sich  in  dessen  Längsrichtung 
erstreckende  Bohrung  ist,  in  welche  ein  Kupplungs- 
bolzen  (27)  einsteckbar  ist,  der  mit  dem  mit  dem 
anderen  Schiebeglied  (23)  fest  verbundenen  oder 
verbindbaren  Querverbindungselement  (25)  kuppel- 
bar  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Kupplungsbolzen  (27)  eine 
insbesondere  längsschlitzartige  Aufnahme  (29)  für 
das  darin  einsteckbare  Querverbindungselement 
(25)  aufweist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Kupplungsbolzen  (27)  den 

Antriebskorper  (Ii)  an  dessen  innerem  tnae  uDer- 
ragt  und  sich  die  Aufnahme  (29)  für  das  Querver- 
bindungselement  (25)  am  überstehenden  Bolzen- 
ende  befindet. 

5  5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Kupplungsbolzen  (27)  einen 
sich  am  äußeren  Ende  des  AntriebskörPers  (11) 
anliegenden  Kopf  (30)  aufweist  und  das  eine  Ende 
der  Aufnahme  (29)  für  das  Querverbindungsele- 

<o  ment  (25)  dem  inneren  Ende  des  Antriebskörpers 
(11)  unmittelbar  zugeordnet  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Kopf  (30)  des  Kupplungsbol- 
zens  (27)  wenigstens  eine  Anlagekante  zum  Anle- 

f5  gen  an  eine  Anlagefläche  des  Grundkörpers  der 
Vorrichtung  aufweist,  er  insbesondere  quadratisch 
ist,  wobei  zwei  Anlagekanten  (32,  33)  Parallel  zur 
Ebene  der  längsschlitzartigen  Aufnahme  (29)  des 
Kupplungsbolzens  (27)  verlaufen. 

20  7.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  gekennzeichnet  durch 
eine  Klemmschraube  (21)  od.  dg!.,  deren  Achse 
diejenige  der  quer  hierzu  verlaufenden  Aufnahme 
(19)  für  das  Schiebeglied  (8)  kreuzt. 

25  8.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Grundkörper  (5)  der  Vorrichtung  im  we- 
sentlichen  durch  eine  im  Querschnitt  etwa  C-förmi- 
ge  Schiene  gebildet  ist,  deren  Bodensteg  (6)  die 

30  Auflagefläche  (7)  bildet  und  einen  vorzugsweise 
mittigen,  den  Durchbruch  (10)  für  das  Querverbin- 
dungselement  (25)  bildenden  Längsschlitz  aufweist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  gekennzeich- 
net  durch  eine  im  Querschnitt  vorzugsweise  etwa 

35  C-förmige  Längsführung  (34)  für  das  andere  Schie- 
beglied  (23),  deren  freie  Schenkelenden  an  der 
Auflagefläche  (7)  des  Grundkörpers  (5)  anliegen 
und  deren  Länge  vorzugsweise  etwa  der  Grundkör- 
perlänge  entspricht. 

40  10.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  gekennzeichnet  durch 
einen  entgegengesetzt  zum  freien  Handhebelende 
am  Grundkörper  (5)  vorstehenden  Befestigungsan- 
satz  (37)  mit  Befestigungsbohrung  (38). 

45  11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  gekenn- 
zeichnet  durch  ein  etwa  Z-förmiges  Abdeckelement 
(39)  für  den  Befestigungsansatz  (37)  des  Grundkör- 
pers  (5),  dessen  einer  Endschenkel  (40)  mit  einem 
Einsteckzapfen  (41)  versehen  ist,  der  in  eine  ent- 

50  sprechende  Aufnahme  des  Grundkörpers  (5),  ins- 
besondere  des  Lagerbocks  (3),  einsteckbar  ist  und 
sich  insbesondere  etwa  parallel  zum  mittleren 
Schenkel  erstreckt. 

12.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der 
55  Ansprüche  9  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Längsführung  (34)  für  das  andere  Schiebeglied 
(23),  der  Grundkörper  (5)  der  Vorrichtung  mit  La- 
gerbock  (3)  und  der  zugeordnete  Teil  des  Handhe- 
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eis  (1)  gleich  breit  und  lang  sind. 
13.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der 

nsprüche  2  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
as  andere  Schiebeglied  (23)  an  seinem  inneren 
nde  das  schwertartig  ausgebildete  Querverbin-  5 
ungselement  (25)  trägt  und  sich  im  Abstand  da- 
on  ein  vorzugsweise  mittiger  Längsschlitz  (44)  für 
en  Durchtritt  zumindest  einer  Befestigungsschrau- 
e  od.  dgl.  des  Grundkörpers  (5)  befindet. 
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